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Diskrepanz zwischen Informatik und Geisteswissenschaften
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PeriodO – Periodisierungsverzeichnis alphabetisch geordnet
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Detailansicht in PeriodO: Periodisierungseintrag für das frühe 
Mittelalter in Großbritannien gemäß Heritage Data
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Lebensstufen

Holländische Schule, Die Lebenstreppe (1650), Museum Kurhaus Kleve
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Historische Lebensstufen und Lebensverläufe als 
Klassifikationen

 Lebensstufen = Entwicklungsstufen eines Menschen wie 
Kindheit, Jugend, Reife, Alter, Tod etc.

 Lebensverläufe = in der Sozialgeschichte wichtige Übergänge im 
Leben eines Menschen (Verlassen des Elternhauses, Heirat, 
Antritt und Abschluss einer Ausbildung, Erwerbstätigkeit etc.)

 Lebensstufen und Lebensverläufe = historische Konstrukte, 
durch kulturelle, demographische, ökonomische und 
institutionelle Faktoren geformt 

 Definition und Konnotation abhängig von Klasse, Ethnizität, 
Geschlecht und historischer Epoche
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Historische Lebensstufen als Klassifikationen

 Lebensstufen als Idealvorstellungen von menschlicher 
Entwicklung bereits in der Antike bekannt

 Die alten Römer gingen von 3 bis 7 unterschiedlichen 
Lebensaltern eines Menschen

 Im Mittelalter gab es verschiedene Systeme von 
Altersgruppen, nach denen das menschliche Leben in 3, 4, 
5, 6, 7, 10 oder 12 Teile geteilt werden konnte

 In der frühen Neuzeit waren Vorstellungen von 4, 7 und 10 
Lebensstufen populär 
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Historische Lebensstufen als Klassifikationen

 Darstellungen der Lebensstufen häufig als Reihe, Brücke, 
Kreis oder Treppe

 Als Vorlage für die unterschiedlichen Schemata dienten 
Astrologie, Numerologie, Medizin etc.

• Allegorischer Sinn bestimmte die Anzahl der Lebensstufen:
 3 heilige Könige;

 4 Elemente, Jahreszeiten, Körpersäfte, Temperamente, Propheten;

 6 Weltalter, Werke der Barmherzigkeit;

 7 Planeten, Wochentage;

 12 Sternkreiszeichen, Monate [...].
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Drei Lebensstufen verkörpert durch die Heiligen Drei Könige
Rogier van der Weyden, Columba-Altar (1456), Alte Pinakothek, München
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Sechs Lebensstufen als sechs Weltalter nach Augustinus
Kathedrale von Canterbury, Glasgemälde, 1180
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Zehn Lebensstufen als Rad des Lebens
Psalter des Robert de Lisle, Frankreich (vor 1339), British Library 
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Zeitgenössische Darstellung eines zehnteiligen 
Lebensstufenmodells (England, um 1750):

Bamberg, 19.11.2015
Anna Aurast                    

»Hohes Alter ist eine zweite Kindheit – ohne Lebertran«
12



Zeitgenössische Darstellung eines zehnteiligen 
Lebensstufenmodells (England, um 1750):

1. Stufe: Kindheit (7 Jahre)

2. Stufe: Schulzeit, Ende der Kindheit (14 Jahre)

3. Stufe: Mannesalter (21 Jahre)

4. Stufe: Heiratsalter (28 Jahre)

5. Stufe: Erwerbstätigkeit (35 Jahre)

6. Stufe: Besitzanhäufung (42 Jahre)

7. Stufe: Wohlstand (49 Jahre)

8. Stufe: Alter und Erfahrung (56 Jahre)

9. Stufe: beginnende Altersschwäche (63 Jahre)

10. Stufe: Tod (70 Jahre)
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Lebensstufen

Holländische Schule, Die Lebenstreppe (1650), Museum Kurhaus Kleve
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Hajnal-Line

© Wikipedia

Bamberg, 19.11.2015
Anna Aurast                                        

»Hohes Alter ist eine zweite Kindheit – ohne Lebertran« 15



Hajnal-Line

Westlich der Linie:

»European Marriage Pattern«

1. hohes Erstheiratsalter 
(>24 bei Frauen; >26 bei 
Männern)  relativ 
niedrige Fruchtbarkeit

2. Hoher Anteil lebenslang 
lediger Personen (>10%)

Östlich der Linie:

»Eastern European Pattern«

1. Sehr frühe Erstheirat (<22 
bei Frauen; <24 bei 
Männern)  relativ hohe 
Fruchtbarkeit

2. Universelle Verehelichung 
(Anteil lebenslang Lediger 
<5%)
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